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U . 2L3 18S8

O Eine sonderbare Besorgnis .

Die „ N . Preuß . ( Kreuz -) Zeitung " hat bekanntlich die Ein¬

setzung einer mit ungeschmälerter Machtvollkommenheit beklei¬
deten Regentschaft nicht gern gesehen ; die Fortführung
des bisherigen Zustandes auch über den 23 . Oktober hinaus ,
wenn nicht der Form , doch dem Wesen nach , hätte ihr mehr
zugesagt , und man weiß , warum . In einer Beziehung nun

ist das Blatt befriedigt und beruhigt dadurch , daß der König
die Initiative zur Einsetzung der Regentschaft ergriffen hat
und so dem monarchischen Prinzip sein Recht gewahrt worden .
Bedenken erregt ihm aber , daß im Erlaß Hes neuen Regenten
Bezug auf § . 56 der Verfassung genommen worden sei , der
nun einmal nach seiner Dokcrin hier nicht maßgebend sein soll .

Dieser § . 56 tritt aber dem monarchischen Prinzip in keiner
Weise zu nah ; die Kammern haben nach Lage des Falls jeden¬
falls Kenntniß von der Einsetzung der Regentschaft zu erhalten
und davon Akt zu nehmen , daß sie rechtlich begründet sei. Aber
— sagt die „ Kreuzzeitung " — die Verfassung enthält zwar
eine Form für die Einführung , aber keineswegs eine Norm
für die Wiederaufhebung der Regentschaft .

Diese Worte scheinen die Besorgniß zu verrathen , daß die

Regentschaft länger dauern könne , als die Ursache , die sie her¬
vorgerufen ; ja sie setzen ein Mißtrauen voraus , das für den
Regenten wie die Kammern gleich anstößig sein muß . Der
König hat dem nächsten Agnaten die Regentschaft für die
Dauer seiner Krankheit übertragen , und derselbe hat
sie für diese Zeit übernommen , wie er ausdrücklich im
Erlaß an die Armee erklärt hat . Die Wiedergenesung des
Königs ist also ausdrücklich als das Ende der Regentschaft
ausgesprochen und anerkannt , und weder der Regent , noch sein
Ministerium , noch die Stände werden einer Usurpat ion
fähig sein , wie sie die „ Kreuzzeilung " für denkbar zu halten
scheint .

Daß der Regentschaft nicht der Sinn einer Tutel unterge¬
legt werden dürfe , die ungetreue Vormünder nach Belieben
verlängern , versteht sich von selbst ; wer aber wird daran
denken ?

Die „ N . Preuß . Ztg . " hat durch ihr Verhalten bei nicht
Wenigen den Gedanken erregt , daß sie ein Interesse gehabt ,
ihrerseits eine Tutel zu üben , unter dem Schein , für die
Rechte des monarchischen Prinzips eirzzutreten . Diese Tutel

ist durch die Regentschaft überflüssig geworden ; das monar¬
chische Prinzip hat wieder einen lebendigen Träger erhalten ,
in dessen Wort , sein Amt in die Hände des Königs zurückgeben
zu wollen , sobald dieser wieder es selbst ausüben kann , einen

Zweifel zu setzen , selbst die „ N . Preuß . Ztg . " den Schein
meiden sollte . Sie behauptet , daß der 8 > 56 der Verf . -Urk .
das Wort „ dauernd " in Bezug auf die Regentschaft in dem
Sinne gebrauche , der die Möglichkeit einer Wiederaufhebung
ausschließe , und daß daher für eine Regentschaft , die auf
Grund des Artikels 56 eingeführt werde , die rechtliche Mög¬
lichkeit ihrer Wiederaufhebung wenigstens durch die Verfas -

suugsurkunde nicht gegeben sei.
Dieses Raisonnement ist durchaus uustichhaltig . Der Kö¬

nig hat die Regentschaft für die Dauer seiner Krankheit einge¬
setzt , der Regent für so lange angenommen , als der König
verhindert ist. Die Wiedergenesuug des Letzter » ist also
ipso jure die Grenze der Regentschaft , und die Verfassung ist
kein Hinderniß , daß sie aufhöre . Regent , Kammern und
Volk sind gleichmäßig ohne allen Zweifel einverstan¬

den , daß die Genesung des Königs ihm das Recht gebe , die
Zügel wieder zu ergreifen . Die „ N . Preuß . Ztg . " kann sich
daher auch über diesen Punkt beruhigen und einstweilen über
die Politik ihrer Zukunft mit sich zu Rathe gehen .

Deutschland .
T Karlsruhe , 14 . Okt . Gestern Mittag mit dem Schnell¬

zuge sind Ihre Durchlauchten der Fürst , die Fürstin , der
Erbprinz und die Prinzessin Amalie von Fürsten¬
berg , aus Baden kommend , auf diesseitiger Bahn hier durch
bis Bruchsal gereist . Die fürstliche Familie wird den größ¬
ten Theil des Winters in Italien verweilen . Dagegen wer¬
den , dem Vernehmen nach , in der ersten Hälfte des künftigen
Monats Ihre Großh . Hoheit die Fürstin - Mutter und
Ihre Durchlaucht die Prinzessin Elise von Fürstenberg
aus Heiligenberg hier eintreffen . — In nächster Bälde wird
in der hiesigen Ehr . Fr . Müller ' schen Hofbuchdruckerei ein
amtliches Werk über die Schwarzwälder Industrie au s -
stellung die Presse verlassen . Dasselbe wird nicht nur aus¬
führlichen Bericht über die Ausstellung erstatten , sondern äuch
nähere Angaben über die Etablissements geben , welche sich da¬
bei beiheiligt haben , somit doppeltes Interesse erregen und zu¬
gleich einen sehr willkommenen und nützlichen Beitrag zur ba¬
dischen Gewerbestatistik liefern .

* Karlsruhe , 15 . Aug . Die Naturforscher - Ver¬
sammlung zu Karlsruhe hat auch in England eine sehr
ehrenvolle Erwähnung gefunden . Die neueste Nummer
( 16 l 5) des Londoner „ Athenäum ' s " bringt einen Bericht ,
worin vor Allem die ehrende Auszeichnung rühmlich hervorge¬
hoben wird , welHe den Männern der Wissenschaft von Seiten
Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs und der G roß -
herzogin in mannichfacher Weise zu Theil geworden ist.
Auch den Bewohnern von Karlsruhe wird wegen ihrer Gast¬
lichkeit warmes Lob gespendet . An der Versammlung selbst
wird im Besondern gerühmt , daß sic von einer ganz unge¬
wöhnlichen Zahl wissenschaftlicher Notabilitäten besucht war ;
es werden viele derselben namhaft gemacht und unter ihnen
von Badenern — außer dem ersten Geschäftsführer , Hrn . Hof¬
rath Eisenlohr — noch die HH . Bimsen , Helmholz , Hesse und
Bronn von Heidelberg , Müller und Baumgärtner von Frei¬
burg , Roller von Illenau , und Weltzien und Redtenbacher von
Karlsruhe genannt . Auch was von verschiedenen Seiten zur
Unterhaltung und Zerstreuung der Mitglieder der Versamm¬
lung geschah , wie die Festvorstcllungen im großh . Hoftheater ,
die Bälle , die Ausflüge nach Baden und Durlach werden
lobend erwähnt . Von letzterem heißt es u . A . : „ Die Mit¬
glieder wurden mit köstlichen Trauben bewirlhet , wofür dieser
Ort verdienter Maßen so berühmt ist ( äoserveäl ^ iswous ) . "

Kurz , aus jedem Wort leuchtet die Befriedigung heraus ,
welche die Versammlung bei dem brittischen Berichterstatter
zurückgelaffen hat .

-f * Bruchsal , 14 . Okt . Unter strömendem Regen begann
vorgestern unsere Weinlese , und nur der Lärm des rein ge¬
schäftlichen Treibens , das Fahren und Tragen der Bütten ,
Zuber und Fässer , das Hin - und Hergehen der Arbeiter rc.
gab Kunde davon . Gestern aber , da herrliches Wetter ein -
trat , gesellte sich auch der echte und rechte Herbstjubel dazu ,
wie mau ihn dahier seit lange und selbst im vorigen Jahr
nicht gehabt hat . Das war ein Jauchzen , Singen und
Schreien auf allen Wegen und Stegen ; da knallten überall

wahre Salven von Freudenschüssen , und nur vergnügte Ge¬
sichter waren aller Orten zu sehen , so daß man von der allge¬
meinen Zufriedenheit mit dem Herbste gar ftöhliche Beweise
bekam . Auch heute noch dauert der Jubel fort , und die Wein¬
lese wird vor Samstag nicht beendigt sein. In der That ist
aber auch die Weinlese , wie man jetzt schon weiß , über alle
Erwartungen reich ausgefallen , da die Stöcke überaus viel
Trauben tragen und die Trauben großbeerig und ungewöhn¬
lich saftreich sind ; kleine Weinberge von V» Morgen ergeben
ein Fuder Most , und durchschnittlich darf man für die hiesige
Gemarkung einen vollen Herbst annehmen , während in den
umliegenden Gemeinden sich das Erträgniß noch höher stellt .
Was die Güte des neuen Weines betrifft , so erreicht sie jene
des voriges Jahres allerdings nicht , da der Most etwa 10 Grad
weniger wiegt , als der 1857r , aber es wird jedenfalls ein
sehr gutes Getränke werden . Käufe sind hier noch fast gar
nicht abgeschlossen worden , da die Produzenten 20 bis 25 fl.
für die Ohm verlangen , die Spekulanten und Wirthe aber
kaum die Hälfte bieten , und allem Vermuthen nach wird sich
der Preis auf etwa 12 bis 16 fl . firiren . So wurde in dem
benachbarten Unteröwisheim , wo der Herbst vorige Woche
stattsand und wo einer der besten Weine unserer Gegend
wächst , viel neuer Wein um durchschnittlich 15 fl. für die
Ohm verkauft .

S Heidelberg , 14 . Okt . Der Heidelberger Instru «
mentalver ein wird , wie früher , so auch für das begin¬
nende Winterhalbjahr unter der Direktion des Hrn . Boch
vier Abonnementskonzerte veranstalten . Hr . Doch , welcher
bisher in Mannheim seinen Wohnsitz hatte , wird im Laufe der
künftigen Woche hieher übersiedeln . Dann soll auch , nach
einer bereits erschienenen öffentlichen Bekanntmachung , sofort
die Zusammensetzung des gemischten Chores erfolgen , und die
Damen , welche bereits im verflossenen Sommer ihre Mitwir¬
kung zugesagt haben , zur ersten Probe durch besondere Rund¬
schreiben eingeladen werden . — In dem hier bestehenden G e«
Werbeverein , der sich einer stets wachsenden Theil -
nahme erfreut , wurde am 6 . Okt . über den ersten volkswirth -
schaftlichen Kongreß in Gotha von Hrn . Or . Pickford Bericht
erstattet . Gestern war der volkswirthschaftliche Kongreß in
Gotha und die Gewerbevereine Gegenstand der Verhand¬
lungen . — Die Zeit , in welcher die Vorlesungen an hie¬
siger Universität ihren Anfang nehmen werden , rückt immer
näher heran , und die Dozenten sind von ihren kleinern und
größer » Reifen bereits zurückgekehrt . Neu angekommene Stu¬
denten sieht man noch nicht sehr viele . Die meisten werden
erst in der nächsten Woche eintreffen . — Das Theater ,
in welchem heute die Oper „ Hernani " gegeben wird , ist bis
jetzt noch immer nicht so zahlreich besucht, als es zu wünschen
wäre . Die Ursache liegt wohl vorzüglich in dem anhaltend schö¬
nen Wetter , welches viele Theaterfreunde veranlaßt , ihre
Spaziergänge bis zum Abend auszudehnen .

fch Aus dem Amtsbezirk Bühl , 14 . Okt . Die Bera -
thung über den diesseitigen Herbstanfang findet bei großh . Be¬
zirksamt am 16 . d. M . statt . Die Weinlese in der Ebene
und dem Hügellande wird wohl am 18 . beginnen , während
man in den höheren Lagen erst einige Tage später ans Ein «
heimsen denkt . Schon bereisen zahlreiche Wirthe und Wein¬
händler unsere Gegend , und wir hören , daß auf Neuweierer
Rothweine von Würzburg aus schon namhafte Bestellungen
eingingen . Es ist sehr zu

'
wünschen , daß die Methode des

Abbeerens oder Rappens der Trauben bei allen Rebsorten zur

Ismus Jakob Carstens .
( Fortsetzung .)

Im Juni des Jahres 1792 verließ er Berlin , in Gesellschaft des Archi -

tekten W c inbre n n e r und des dänischen Malers Cabot , die Beide

gleichfalls nach Rom gingen . Sie nahmen ihren Weg über Dresden

und Nürnberg . In Dresden sah Carstens die dort aufgehäuften Kunst¬

schätze, von Werken der Neuern auch die von Mengs , die er jedoch unter

seiner Erwartung fand ; desto mehr erfreuten ihn Dürer ' s Meisterwerke
in Nürnberg , für den er eine innige Verehrung hegte , und den er nach

Michelangelo und Raphael für das größte Kunstgcnie der Neuern hielt .
In Florenz trennte sich Carstens von seinen Reisegefährten , um einen

Monat dort zu bleiben . Die Werke der alten Florentiner vor Michel¬
angelo und Raphael zogen ihn ganz besonders an ; er schätzte sie höher ,
als die kunstgelehrten Werke der späteren florentinischen Schule nach
Michelangelo . In Rom traf er außer seinen Reisegefährten auch seinen
alten Freund Busch , mit welchem er vor neun Jahren seine erste italie¬

nische Fahrt angetrcten hatte . Wohin er seine ersten Gänge machte ,
läßt sich leicht errathen . Sein eigentliches Rom schloß der Vatikan ein .
Alles Große und Treffliche alter und neuer Kunst , was sonst noch jenen

Sitz der Künste schmückt, war für ihn gleichsam nur die Glorie , die die -

sen Lichtpunkt umfloß .
Der erste Eindruck , den er in der Sixtinischen Kapelle empfing , wo

der Schöpfergeist Michelangclo
' s in seiner ganzen Erhabenheit waltet ,

war , wie man fich
's bei seiner Empfänglichkeit für Größe überhaupt ,

und besonders für die Größe dieses Meisters , der schon so lange sein

Vorbild gewesen war , vorstellen kann . Er fand diese Original
'
wcrke

über sein Erwarten . Raphael hingegen trat ihm ganz anders entgegen .

Ihn hatte er sich gerade so gedacht , wie er ihn fand . Freundlich , milde ,
wie ein alter Bekannter , erschien ihm derselbe , und er empfand ganz die

hohe Heiterkeit und Ruhe , die dieser göttliche Genius über seine Werke

ergossen hat . Michelangelo wirkte wie ein abergewaltiger Riesengeist ,

der jedes Selbstgefühl niederhält . Raphael kam ihm traulich mit mensch¬
lichen Gefühlen entgegen .

Unter den antiken Bildwerken , die Carstens in Rom kennen lernte ,
fesselten ihn keine so sehr , wie die sogenannten Kolossen auf dem Quiri -

nalischen Hügel , besonders der schönere von Beiden , den die alte In¬
schrift am Fußgestelle ein Werk .des PhidiaS nennt . Er ging nicht leicht
über den Monte Cavallo , ohne eine Weile vor diesen bewunderungs¬
würdigen Werken stehen zu bleiben , deren Eindruck auf seine Phantasie
sich bald auffallend in seinen ersten römischen Arbeiten zeigte . Im glei¬
chen Maße , wie ihn die Alten anzogen und begeisterten , fühlte er sich
von den Werken der Gegenwart und dem Treiben der Kunstgenoffen um
ihn her abgestoßen . Schon in Florenz hatte ihm ein zurückkchrender
deutscher Künstler , der in Rom als tüchtiger Kompofiteur gegolten , er¬

zählt , wie man in Rom zu komponiren pflege , welchen Apparat von

Thonmodellen und Wachsfiguren , Gliedermännern und Bcleuchtungs -

kasten rc. man dazu brauche , und wie große Vortheile diese von den

Franzosen eingeführte Methode gewähre . Und wirklich fand man bei

den damaligen Künstlern in Rom keine Spur , daß sic Raphael oder

Michelangelos Werke auch nur angesehen , geschweige studirt hätten .

Ihre Arbeiten zeigten ein unerquickliches Gemisch von Antike , gemeiner
Modelnatur , von hier und dort zusammengesuchten Armen , Beinen ,
und Gewändern : theatralische Stellungssucht und unnatürliches ge¬

spreiztes Handeln . Dazu kam noch ein , mit unwürdigen Begriffen von

der Kunst verbundener , Zunft - und Handwerksgeist , der nicht nur selbst

alle Bildung verschmähte , sondern auch das Streben Anderer , welche der

herrschenden Richtung nicht huldigen wollten , anfeindete und verspottete .

Carstens war ganz dazu geeignet , die Aufmerksamkeit seiner römischen
Landsleute zu erregen . Sein schlichtes unansehnliches Aeußere , seine

natürliche Geradheit , seine durchaus eigenen Ansichten von der Kunst ,
seine oft herben und schneidenden Urtheile , seine sarkastische Verspottung
alles akademischen Kunstschlendrians , dabei seine Unbckanntschast mit

Allem , was in der Gesellschaft herkömmlich und unerläßlich gilt , und die

Kontraste einer für das gewöhnliche Leben völlig vernachlässigten und
nur auf die Kunst gerichteten Bildung machten ihn zu einer Erscheinung ,
mit der man nicht so bald fertig werden konnte .

Im Frühlinge des Jahres 1795 veranstaltete der geniale Sonderling
eine Ausstellung seiner Zeichnungen . Sein der heiteren antiken LebenS -

anschauung zugewandter Geist hatte den Stoff dazu meist aus alten
Dichtern genommen . Die Neuheit so vieler noch nie behandelten Ge¬

genstände , der in damaliger Zeit ganz ungewöhnliche Styl , der durch
seine Aehnlichkeit mit dem Stple der alten großen Meister überraschte ,
der Reichthum an origineller Erfindung erregte , wie alles Fremdartige ,
zuerst ein verwunderndes Aufsehen , das sich bald in allgemeinen Beifall
verwandelte . Besondere Gunst fanden die Arbeiten bei den italienischen
und englischen Künstlern . Anders benahmen sich die meisten Deutschen ;
sie traten als Gegner und Verkleinern auf , welche die Ausstellung be¬

spöttelten und die Arbeiten herabzusetzcn suchten. Einige davon mach¬
ten jedoch eine ehrenvolle Ausnahme , und der Talentvollste unter ihnen ,
Wächter von Stuttgart , bezeigte seine Hochschätzung gegen Car¬

stens dadurch , daß er seine in der David '
schcn Schule angenommene

Manier gänzlich wieder ablegte und denselben Weg einschlug , den er
Carstens mit so glücklichem Erfolg wandeln sah.

Weniger erfreulich gestalteten sich seine Beziehungen zur Berliner Aka -̂

demie . Carstens hatte den Minister v . Heinitz um Verlängerung seine »
Urlaubs und seiner Gehaltszulage gebeten und dabei Manches über die

Berliner Akademie , ihre Einrichtung und Zwecke mit einfließen lassen .
Das Vcrhältniß zwischen Beiden wurde bald ein höchst unerfreuliches ;

sie konnten sich gegenseitig so wenig verstehen , daß , als Carstens dem

Minister schrieb , erhoffe , man werde ihn nach seiner Zurückkunft in

Berlin eine „ Gallerte " ( Cpclus von Gemälden ) malen lassen , der Kura¬

tor der Kunstakademie das Wort Gallerte in der deutschen Bedeutung

nahm , und sich darüber aufhiclt , daß Carstens wähne , er sei berufen ,
eine eigene ganze Bildergallerie zu malen . Der geniale Künstler , der

keine Lust hatte , seine Lehrerstelle an der Berliner Akademie wieder anzu -



Anwendung kommt , weil die Qualität des Weines durch das
Auspresseu der Kämme nur verlieren kann . — Württember -
gische Händler haben dieser Tage sehr viel Obst bei uns auf¬
gekauft , und wurden für die Birnen per Sester 12 kr. , für
die Aepfel 14 kr. durchschnittlich bezahlt .

Freiburg , 14 . Okt . Nach zweitägiger Störung durch
starken Regen hat gestern die Weinlese hier und m der
Umgegend , begünstigt von dem schönsten Wetter , wieder neue
und erhöhte Lebhaftigkeit bekommen . Allgemein ist die Klage
über Mangel an Arbeitern , so daß das Herbsten sich über
diese Woche ausdehnen wird . Hinsichtlich der Quantität wer¬
den alle Erwartungen übertroffen , indem durchweg ein Drittel
mehr , als im vorigen Jahre , gewonnen wird . Die Qualität
des Mostes dagegen bleibt gegen die vorjährige durchschnittlich
um mehrere Grade zurück . Die Preise wollen noch keine feste
Gestalt annehmen , und es gewinnt fast den Anschein , als ob
man sich mit den Einkäufen nicht sehr beeilen wolle . Es wur¬
den zwar schon bedeutende Käufe abgeschlossen , aber ohne
genaue Feststellung des Preises , dessen Gestaltung noch abge¬
wartet wird . Doch sind auch schon namhafte Käufe zu festen
Preisen gemacht worden . Schlierberger , d . h. aus guter
Lage vom Lorettoberge , wurde verkauft zu 36 fl . die Fahrt ,
d . i. 250 — 260 Maß ; Herderner Bergwein zu 36 — 40 fl . ,
Güntersthaler zu 30 fl. die Fahrt . In Jhrmgea am Kaiser¬
stuhl , wo es indessen geringe und gute Sorten gibt , soll die
Ohm für 8 fl . verkauft worden sein . Die letztere Angabe ,
welche hier gesagt wurde , können wir nicht verbürgen , doch
hat sie nichts Unwahrscheinliches .

2 Staufen , 14 . Okt . Vorigen Montag begann die all¬
gemeine Weinlese bei günstiger Witterung ; Winzer und Win -
zerinnen zogen fröhlich in die Rebgelände , gefolgt von dröh¬
nenden Moftfuhren , von deren Gespannen weithin Peitschen -
geknall erschallte . Das Herbsten begann unter Jubel und
Schießen — ein deutlicher Beweis , wie reichlich und befriedi¬
gend der Weinsegen ausgefallen . Am Dienstag wurde die
Arbeit wegen eingetretener ungünstiger Witterung , wobei die
oberen Theile des Belchens mtt Schnee bedeckt waren , einge¬
stellt , und gestern und heute bei dem freundlichsten Sonnen¬
schein wieder ausgenommen . Die seither abgeherbsteten Lagen
auf der Ebene gaben einen Most , der auf der OechSle '

schen Wage
70 bis 80 Grad wog , in manchen Lagen etwas weniger
Grade als 1857 . In der Quantität wird der Herbst in die¬
sen Gewannen , die immer mehr , als Bergreben abwerfen , ob¬
gleich durchschnittlich 48 Ohm per Morgen gewonnen worden
sind , doch nur als ein tüchtiger Mitlelherbst bezeichnet , indem
aus den gleichen Rebstücken bei vollem Herbstsegen schon 80
Ohm vom Morgen erzielt worden sein sollen . Käufe wurden
zu 15 fl. 30 kr . per Ohm abgeschlossen . Das Erträgniß von
5 */4 Morgen Reben am Staufener Schloßberg wurde von der
v . Rvggendach '

schen Verwaltung um 1670 fl. im Ganzen zu¬
geschlagen . Die Kartoffelernte , die durch die Weinlese
eine Unterbrechung erlitten , zeigt sich so ergiebig , daß viele
Aecker ein Erträgniß von 7 - bis 800 Sester » auf den Morgen
abgeworfen haben . Die Preise stehen zwar noch zu 12 Kreu¬
zer für den Sester , man glaubt aber , daß sie noch mehr herun¬
tergehen werben , namentlich wenn die Landwirthe sich über¬
zeugt haben , daß sie für ihren Hausstand , die Viehfütterung
eingerechnet , vollständig gedeckt sind .

x Stuttgart , 13 . Okt . In der nächsten Woche , wahrschein¬
lich am Mittwoch , wird unser Landtag geschloffen werden . —
Wie sehr man bei uns bestrebt ist, unsere polytechnische Schule
zu einer würdigen Rivalin der Ihrigen umzubilden , haben Sie
aus der bedeutenden Summe ersehen , welche kürzlich unsere
Stände zum Neubau derselben bewilligt haben . Heule kann
ich Ihnen nun mittheilen , daß unser berühmter Architekt Leins
zum Oberbaurath und Professor an der polytechnischen Schule
ernannt worden ist. Als zweiter Professor ist ihm Architekt
Bäumer , bisher in Ravensburg , beigegeben .

München , 12 . Okt . ( A. Z ) Wie bekannt , läßt König
Mar dem Dichter des Parcival , Wolfram von Eschenbach ,in dessen Geburtsstadt Eschenbach in Mittelfranken ein Denk¬
mal setzen. Der talentvolle Bildhauer C . Kuoll , dessen Tan -
häuserschild mit zu den hervorragendsten Werken der Skulptur
in der deutschen Kunstausstellung zählt , ist mit Modellirung

treten , verlor zuletzt seine Pension und war somit gänzlich auf sich selbst
beschränkt. ( Schluß folgt .)

— Am Sonnabend brachte ein Unbekannter ein Pferd nach dem
zoologischen Garten beiBerlin , um es , da eS arbeitsunfähig sei,
zu verkaufen als Speise für Löwen und Tiger . Indem er noch um
den Preis seines Pferdes handelte , kamen einige Burschen aus dem
Dorfe Wilmersdorf , welche in dem Garten mit Arbeiten beschäftigt
werden , herbei , und riefen augenblicklich : „Jh ! daS ist ja das
Pferd vom Bauer N . N . aus Wilmersdorf . " Der Unbekannte ließ
sich dadurch aber nicht irre machen , sondern behauptete der Garten -
inspektivn gegenüber , daß dos Pferd ihm gehöre , und daß Derjenige ,der das Gegenthcil behaupte , zu dem Bauer nach Wilmersdorf
gehen möge , um ihn zu fragen . Während die Burschen sofort nach
dem gedachten Dorfe liefen , erklärte der Unbekannte in größter
Ruhe , sich derweilen den großen Löwen und den Tiger besehen' zu
wollen , denen er sein Pferd zugedacht gehabt habe. Dies wurde
ihm bewilligt . Als er später gesucht wurde , war er jedoch spurlos
verschwunden . Es stellte sich durch die Zurückkunft der Burschen
und durch weitere Ermittelungen heraus , daß das von dem Gau -
dieb zum Verkauf angebotene Pferd wirklich einem WilmerSdorfer
Bauern zugehörte , und daß es ihm, während er mit seiner Frau am
Sonnabend auf dem Gendarmenmarkt verschiedene Erdfrüchte seil¬
geboten , mit dem Wagen gestohlen worden war . Der Eigenthümer
hat zwar sein Pferd und seinen Wagen , den der Dieb vor dem zoo¬
logischen Garten hatte stehen lassen, wieder erhalten , nicht aber das
Pferdegeschirr , dies hatte der Dieb auf den Wagen gelegt , und es
war inzwischen von einend andern Diebe wieder ge¬
stohlen worden .

— Unter Friedrich dem Großen gab es Türken im preußischen
Kriegsdienste , und zwar in dem damals in Garnison zu Golldapp

des lebensgroßen Standbildes , daS sich auf einem Brunnen
erheben soll , betraut worden , und hat sein Werk nahezu
vollendet . Eine ritterliche Gestalt , die Linke auf das Schwert
gestützt , mit der Rechten die Harfe hallend , den Helm mit dem
Lorbeer bekränzt , tritt uns der Dichter , Hoheit und Milde in
dem edlen Antlitz vereinigend , entgegen .

München , 13 . Okt . ( Lvbtn .) Ein aus Neapel hier
eingetroffener Kabinetökur >er überbrachte ein Schreiben des
Königs von Neapel an den neapolitanischen Gesandten an
unserm k. Hofe , welches den Auftrag enthält , in offizieller
Weise bei Sr . Maj . dem König Mar , als dem Chef des
Hauses Wittelsbach , um die Hand Ihrer Königl . Hoheit der
Prinzessin Marie für den Kronprinzen vonNea -
pel anzuhalten , beziehungsweise den von den beiderseitigen
Familien bereits primitiv festgestellten Entwurf des Ehekon¬
traktes in aller Form Rechtens abzuschließen . Die gegen¬
seitige Ratifikation des Ehevertrages soll innerhalb vier Wo¬
chen erfolgen , und als Tag der feierlichen Vermählung ,
welche in Neapel stattfindet , ist vorläufig der l2 . Jauuar 1859
bestimmt .

Frankfurt , 14 . Okt . ( Fr . Postz .) In der gestrigen Si¬
tzung der Gesetzgebenden Versammlung brachte der Präsident
einige Senatsrückäußerungen auf mehrere von der Versamm¬
lung gestellte Anträge zur Kenntniß , darunter namentlich
folgende inBetreff der Eisenbahnen : 1) In Betreff des Antrags
auf Legung des zweiten Schienengeleifes bei allen Staats - und
Privalbahnen erkennt das Bauamt die Nothwendigkeit eines
zweiten Geleises bei der Main -Weser -Bahn an ; bemerkt jedoch ,
daß ein zweites Geleise nur dann von wirklichem Nutzen für
den Verkehr sei, wenn es die ganze Bahnstrecke entlang gelegt
werde . Dies hänge aber nicht allein von Frankfurt ad ; man
habe zwar diesseits die Legung des zweiten Geleises bei der
großherzoglichen und kurfürstlichen Regierung beantragt , indeß
habe die letztere ihre Entschließung noch gar nicht kundgegeben ,
während die elftere sich wenigstens dem Anträge nicht abge¬
neigt gezeigt habe ; 2 ) auch bei der Main - Neckar - Bahn
hält der Bericht die Legung eines zweiten Geleises für noth -
wendig ; das Bauamt glaubt jedoch , man solle von Frankfurt
aus die Legung desselben nicht zuerst beantragen , weil in die¬
sem Falle der Staat s. a .u»cumäßig gezwungen werden könne ,den hierzu nöthigen Kapitalvorichuß zu machen ; 3 ) für die
Offenbacher Bahn hält der Bericht ein zweites Geleise derma¬
len für überflüssig . In Beziehung aus die Privatbahnen wird
erklärt : 1) Die Legung eines zweiten Geleises bei der Tau¬
nusbahn sei sehr nothwendig , dagegen sei 2 ) bei der Hanauer
Bahn dieselbe von nur untergeordneter Bedeutung .

Montabaur , im Herzogthum Nassau , 13 . Okt . ( Fr . I .)
Die dahier versammelten Abgeordneten der sämmtlichen Ge¬
werbevereine des Herzogthums haben mit Majorität be¬
schlossen , bei der Staatsregierung die Einführung voll¬
ständiger Gewerbefreiheit zu beantragen , welchem
Antrag wohl entsprochen werden wird , da das wirthschaftlich
richtige Prinzip , freie Arbeit , bei uns längst anerkannt war
und nur während der Stürme von 1848 — 49 in dem damals
erlassenen provlsorischcn Gewerbegcsetz einige Schäden erlitt .

Flensburg, . 11 . Okt . ( Fl . Z .) DaS Unwohlsein , woran
der König seit der Rückreise von Kolding gelitten hat , hat sich
jetzt größlenlheils verloren , und war derselbe im Stande , am
vorigen Sonnabend eine große Menge von Glückwünschenden
aus allen Theilen des Landes auf Glücksburg zu empfangen .
Nach der Gratulationscour , bei welcher auch Deputationen
aus Holstein erschienen waren , war große Tafel , zu welcher
Viele der Gratulanten eingeladen wurden . Außer anderen
Toasten sprach der Minister für das Herzogthum den
Wunsch aus , daß die Entwicklung unserer staatttchea Ange¬
legenheiten zu einer innigen und kompakten Vereinigung aller
Landestheile führen möge , welche im Stande sei , allen von
irgend einer Seite gemachten Auflösungsversuchen und An¬
griffen kräftig zu widerstehen . Der König sprach sich mit Be¬
ziehung auf diesen Toast beifällig aus und empfing am Abend
einen solennen Fackelzug von der Bürgerschaft des Fleckens ,
welcher überall glänzend erleuchtet war .

Berlin , 13 . Okt . ( Fr . J .) Von einemTheil derPrefse wer¬
den noch andauernd Gerüchte von nahe bevorstehenden Per -

in Ostpreußen garnisonirenden „Bosniaken -Regiment " , so z . B . ei¬
nen Cornet Ali , einen Türken aus Kleinafien , der sich , nachdem er
getauft worden , Ossowskp nannte ; ferner einen Leutnant OSman ,
der dem Islam ergeben blieb , so daß ihm als Muhamedaner sogar
gestattet wurde , mit einem litthauischen Dienstmädchen in Pseudo¬
ehe zu leben , und von welchem christliche Nachkommen unter dem
Namen „ Osman " noch in jenem Städtchen leben sollen, während er
selbst nach seiner orientalischen Heimath zurückkehrte. Es hat uns
an diese „ Türken in der preußischen Armee " das Trauungsregister
in einer Nummer der . Königsberger Zeitung " erinnert , in welcher
wir einen „Herrn Fuhrmann , Janitscharen - Unteroffizier " , als glück¬
lichen Bräutigam vorfinden . Jedenfalls ein seltsamer Titel , unter
welchem wohl die Charge eines , die große Trommel oder den Halb¬
mond traktirenden Musikers zu verstehen sein dürfte , da bekanntlich
Mahmud II - die Janitscharen vertilgt hat .

— Auch in diesem Jahre sammelten sich die Schwalben in Paris
wieder aus allen Theilen der Stadt auf den Dächern der Palläste
des Vendome - Platzes , und bewirkten ihren Auszug in drei großen
Schwärmen , welche je zwei bis drei Tagereisen auseinander blieben .
Auch diesmal bestanden diese Kolonnen aus einem Vortrabe , einem
Hauptkorps , und einem Nachtrabe . Zurück blieben nur einzelne
Nachzügler , die Schwächlinge der letzten Brut , die sich unter Leitung
einiger alten Schwalben vorbereiten , in den letzten schönen Herbst¬
tagen abzureisen .

— Die Gesellschaft der Zuaven , die bis jetzt Vorstellungen
in Prag gegeben , kommt nicht nach Wien , obgleich ihre Ankunft
seit Monaten verkündet war . Es ist derselben , wie die „D . A . Z ."
versichert , die Erlaubniß zu Vorstellungen in der Residenz verwei¬
gert worden .

souülveränderungen im Staatsministerium verbreitet .
Neuerdings will man namentlich behaupten , der Oberpräsi¬dent der Provinz Sachsen , Hr . v. Witzleben , werde die
Leitung des Ministeriums des Innern übernehmen , und der
kommandirende General des 7 . Armeekorps , Generalleutnant
v . Bonin , sei hieher berufen wordek , um an die Stelle des
Kriegs Ministers , Grafen Waldersee , zu treten . Alle diese
Gerüchte entbehren bis jetzt jedes thatsächlichen Anhaltspunktes .
Sehr deachtenswerthe Anzeichen ergeben , daß der Prinz -Regent
vor dem Zusammentritt des Landtags und vor dessen verfas¬
sungsmäßiger Beschlußnahme in der Regentschaftsfrage keine
tief einschneidenden Regierungshandlungen vornehmen wird ,sobald irgend ein Aufschub als zulässig erscheint . Ihre Be¬
gründung findet diese Zurückhaltung im Artikel 58 der Ver¬
fassung , welcher vorschreibt , daß bis zu der Eidesleistungdes Regenten in jedem Fall das bestehende gesammte Slaats -
ministerium für alle Regierungsmaßregeln verantwortlichbleibt .

H Berlin » 14 . Okt . Se . Königl . Hoheit der Prinz -
Regent nahm heute Morgen die Vorträge des Kriegs Ministers
Grafen Waldersee und des Generals v . Manteuffel entgegen .
Nach dem Schluß der um 1 Uhr begonnenen Sitzung des
Staatsministeriums arbeitete Se . Königl . Hoheit längere Zeit
mit dem Ministerpräsidenten . Heute Abend wird der Prmz
nach Schloß Babelsberg fahren und

'
daselbst übernachten .

Morgen Mittag vereinigen sich auf Babelsberg zur Geburts¬
tagsfeier Sr . Maj . deS Königs sämmtliche hier anwesende
Mitglieder des Königshauses zur Familientafel . Der Prmzund die Frau Prinzessin Friedrich Karl werden aus Anlaß die¬
ser Feier noch heute aus dem Jagdschloß Hubertus -Stock über
Berlin nach Potsdam zurückkehren . Heute Nachmittag trafder kommandwende General des Garde -Korps , Prinz August
von Württemberg Königl . Hoheit , aus dem Harz hier wieder
ein . Dem Vernehmen nach hat Höchstderselbe in der Nähe
von Thale mit seinem erlauchten Bruder , dem Prinzen Frie¬
drich von Württemberg , eine Reihe von Jagden abgehalten .
Der Prinz Friedrich verbleibt noch einige Tage im Harz und
begibt sich dann wieder nach Stuttgart . — Mehrere Blätter
tragen sich neuerdings mit dem Gerücht , unsere Königl . Maje¬
stäten würden bei der schon eingetretenen herbstlichen Witte¬
rung nicht gar lange in Meran bleiben , sondern alsbald nach
Rom weitergehen , um dort den Winter zu verleben . Wie
hier mit großer Bestimmtheit versichert wird , ist an maßgeben¬der Stelle bisher noch niemals die Absicht einer Ausdehnungder königl . Reise bis Rom ausgesprochen worden . Der Königund die Königin gedenken in Meran zu verbleiben , so langees die Witterung irgend gestattet , und werden dann wahrschein¬
lich einen längern Aufenthalt in Nizza nehmen . — In den
nächsten Tagen kehrt der königl . österreichische Gesandte am
diesseitigen Hofe , Baron v. Koller , auf seinen hiesigen Posten
zurück . Derselbe hat sich bekanntlich vor etwa drei Wochen
nach Wien begeben . Zwischen Preußen und Oesterreich sollen
seit kurzem wieder lebhafte Verhandlungen in Betreff der
holstein -lauenburgischen Frage im Gange sein . Es stellt sich
allmälig immer klarer heraus , daß sowohl die letzte , dem
Bundestag übergebene Erklärung des Kopenhagener Kabinets ,als auch die vertraulichen Eröffnungen , welche vom dänischen
Gesandten im Schooße des betreffenden Ausschusses gemachtworden sind , im Grunde keine einzige Bundesregierung
befriedigt haben . Man ist einstimmig in der Meinung ,daß Dänemark von einer genügenden Erfüllung der vomBunde erhobenen Forderungen andauernd noch weit ent¬
fernt sei ; in Bezug auf die Mittel und Wege aber , durch
welche diese Erfüllung nunmehr gesichert werden solle ,gehen die Ansichten für jetzt noch nicht unwesentlich auseinan¬
der . Während einige süddeutsche Staaten eS für zweckmäßig
erachten , zur Wiederherstellung des verfassungsmäßigen Rechts -
zustandes in den Herzogthümern erst einen nochmaligen direk¬
ten Verständigungsversuch zwischen den holstein -lauenburgi¬
schen Ständen und der Regierung ihres Souveräns Platzgreifen zn lassen , wird von anderer Seite auf die Notwendig¬keit hingewiesen , nunmehr entschieden mit dem Erekutions -
verfahren vorzugehen . Was die Stellung Preußens zu der
jetzigen Wendung der Angelegenheit betrifft , so scheint das
Bestreben unserer Regierung vorzugsweise darauf gerichtet
zu sein, durch Ausgleichung der Meinungsverschiedenheiten

— Unlängst drang während der Messe ein wüthender Stier in
die Kathedrale von Tortosa , und verwundete mehrere Geistlicheam Hochaltäre , bis er wieder eingefangen wurde . Die Verwir -
rung , die in der Kirche durch diesen Eindringling hcrvorgerufenwurde , war unbeschreiblich.

— So eben ist der zweite Halbband von Bunsen ' s Bibelwerk
( Leipzig , F . A . Brockhaus ) erschienen , der mit um so größerer
Spannung erwartet wurde , als der erste Halbband außer der Ein¬
leitung nur erst zwei Bogen der wirklichen Uebersetzung und Erklä¬
rung der Bibel enthielt und somit der eigentliche Charakter des
ganzen Werkes erst aus dieser Fortsetzung deutlicher zu erkennen ist.Der zweite Halbband bringt die vollständige Uebersetzung und Er¬
klärung der fünf Bücher MoseS . Der erste Band des ganzen Wer¬
kes , „DaS Gesetz" , liegt somit nunmehr vollständig vor . Das
ganze Werk soll jetzt rasch und regelmäßig fortschreiten . Der dritte
Halbband soll noch vor Ende dieses Jahres erscheinen ; der vierte
Halbband wird noch vor Ostern des nächsten Jahres veröffentlichtwerden können , so daß die Absicht , vierteljährlich einen Halbband
auszugeben , sestgehaltcn und ausgeführt werden kann . Das Manu¬
skript zu den dann noch fehlenden 4 Halbbänden liegt zum größten
Theil auch schon druckfSrtig vor , und nur das Neue Testament (das
den siebenten und achten Halbband bildet ) bedarf noch des Ab¬
schlusses und der Ueberarbeitung, -womit sich der Verfasser im Laufe
dieses Winters beschäftigen will . Frhr . v. Bunsen hat zu diesem
Zwecke beschlossen, den Winter in voller Zurückgezogenheit in Nizza
zuzubringen . _

— Die Gallerte lebendiger Reptilien im Pariser Pflanzen¬
garten hat so eben das größte , dis jetzt in Europa gesehene Erem -
Plar einer Boa erhalten , die 25 - 30 Fuß lang und ganz ungewöhn¬lich dick ist.



ein möglichst einmüthiges Auftreten der deutschen Staaten
herbeizufichren . Da sämmtlichen Buubesgliedern in gleicher
Weise die Pflicht der Wahrung des in Frage stehenden deut¬
schen Rechts obliegt , so ist in keiner Werse zu erwarten , daß
Preußen etwa auf eigene Hand Maßnahmen in ' s Werk setzen
sollte , welche über die gemeinsamen Beschlüsse des Lundes
hinausgreifen würden . Das deutsche Centralorgan als sol¬
ches wird wissen , was die Umstände erheischen und welche
Verbindlichkeiten von ihm gelöst werden müssen .

^ Wien , 12 . Okt . Das Gerücht , als ob die Wan¬
derversammlungen für die Zukunft in Oesterreich verboten
seien , wird entschieden desavouirt . Es sollen lediglich für die
Zukunft keine Staalsbeiträge mehr dazu bewilligt werven . —
Nach Nachrichten aus Turin sollen die Befestigungen von
Spezzia erweitert und neue Werke auf der Insel Palmaria
und zu Castellana aufgeführt werden . — Wre bei den unlängst
veröffentlichten Tarifbestimmungen über die Gagen des Mili¬
tärs nicht blos eine einfache Umwandlung des alten Münz¬
fußes in den neuen stattgefuuven hat , sondern eine wirkliche
neue Tarifirung , so ist Dies nun auch nach dem neuesten
Erlaß über die Zollsätze in Betreff der Zollvereins -
Zwischenzölle der Fall . Die bisher hiefür in Konven -
tionsmünze angesetzten Zölle werden nämlich m Zukunft mit
demselben Nominalbetrag nach dem neuen Münzfuß erhoben .
Da bekanntlich die Umwandlung sonst im Verhällmß von 100
zu 105 stattfindet , hier aber für 100 fl. Konventtonsmünze
nur 100 fl. neue Währung erhoben werden , so bedeutet Dies
eine Herabsetzung genannter Zölle um 5 Proz . — Dem Ver¬
nehmen nach soll auch auf die nichtpolitischen Blätter ein
Stempel , und zwar von einem Neukreuzer , gelegt werden ,
wogegen denselben auch gestattet werden soll , ftempelpflichtige
Inserate aufzunehmen .

Prag , 9 . Okt . Die Aufstellung des Radetzky - Monu -
ments ist glücklich vollbracht . Sie wurde gestern Nachmit¬
tag um 3 Uhr durch die Einfügung des letzten Bestandteils ,des rechten auf die Kanone gestützten Fußes des Artilleristen ,
geschloffen . Unmittelbar vorher wurde in die innere Höhlung
des Erzgusses eine vom Kunstverein aufgestellte , auf dte Er¬
richtung und Vollendung des Monuments Bezug nehmende
Pergamenturkunde eingelegt , und ihr eine leere Weinflasche
und ein mit Wein gefülltes Glas beigesellt .

Italien .
Neapel , 5 . Okt . ( A. Z .) Man hat in Pompeji wieder

werlhvolle Ueberreste einer längst entschwundenen Zeit aufge¬
funden . Die Ausgrabungen , die seit einiger Zeit einen Ne¬
benzweig der Verwaltung des königl . Hauses ausmachen ,
gehen dort , auf Betrieb des Kronprinzen , mit erneuter Rü¬
stigkeit von Statten . — Der Polizei ist eine weitverzweigte
Diebsbande in ihr Netz gerathen , der auch Personen aus der
besseren Mittelklasse als Handlanger und Hehler angehören
sollen . Daß es unter solchen Umständen nicht an zahlreichen
Verhaftungen hat fehlen können , liegt auf der Hand , ganz
wie es mit Gewißheit vorauszusetzen ist , daß englische und
piemontesische Blätter nicht ermangeln werden , entweder die
ganze Gaunersippschaft , oder doch einen guten Theil derselben ,als politische Märtyrer auszuposaunen . In der Hauptnieder¬
lage der Bande soll man beträchtliche Klumpen eingeschmol¬
zenen Goldes vorgefunden haben re. Ueber Uhrketten , die
mit größter Behendigkeit ihrem Träger abgelöst worden sind ,
hört man wenigstens fast mit jedem Tag bittere Klagen erhe¬
ben . Schwerlich indessen dürfte der gegenwärtige Fang , wie
reichlich er auch ausgefallen ist , im Stande sein , dem Nebel
für längere Zeit zu steuern .

Frankreich .
Aus Berlin wird der „ A . Z ." unterm 11 . Okt . folgendes

Rundschreiben des Grafen Walewski an die politischen Agenten
Frankreichs mitgetheilt : „ Paris , 20 . Äug . 1858 . Die Pariser -
Konferenz hat gestern ihre neunzehnte und letzte -Sitzung gehal¬
ten , und die Bevollmächtigten sind bis zur Unterzeichnung des
Vertrags vorgeschritten , welcher die Organisation der Fürsten -
thümer Moldau und Walachei zu regeln bestimmt ist . Da
dieses Aktenstück nicht vor dem Austausch der Ratifikationen
veröffentlicht werden soll , so glaube ich Ihnen sofort den all¬
gemeinen Sinn und die wesentlichsten Bestimmungen desselben
andeuten zu müssen . Die kaiserl . Regierung hatte sich , wie
Sie wissen , für die vollständige Vereinigung der beiden Für -
stenthümer unter der Regierung eines fremden Prinzen ausge¬
sprochen , welcher mit dem Sultan durch ein Verhältniß der
Oberlehensherrlichkeit verbunden sein sollte . Ihre Ansichten
über diesen Gegenstand haben sich nicht verändert ; sie würden
sich wo möglich noch befestigt haben , Angesichts der einstimmi¬
gen Manifestationen der Moldau - und walachischen Bevölke¬
rung , als diese aufgerusen wurde , ihre Wünsche auszuspre¬
chen. Gleichwohl , genöthigt , die verschiedenen Ansichten ande¬
rer Mächte und besonders des oberlehensherrlichen Hofes zu
berücksichtigen , mußten wir Mittel und Wege suchen , um diese
abweichenden Meinungen so viel als möglich mit den In¬
teressen der Fürstenthümer in Einklang zu setzen. Ich schmeichlenur , daß unsere Anstrengungen nicht ohne Erfolg gewesen sind .
Wenn in der That die vollständige Vereinigung , so wie wir
sie wünschten , nicht durch den Vertrag vom 19 . Aug . besiegeltworden ist, so kann ich doch sagen , daß die Fürstenlhümer in
diesem Aktenstück in einer Weise bezeichnet werden , welche wie
eine Art von Anerkennung des Prinzips der Vereinigung ist .Es stellt unter Anderem für beide eine und dieselbe Konstitu¬tion und eine identische Gesetzgebung fest , welche alle Objekte
umfaßt , die nicht einen spezialen oder einen rein lokalen Cha¬
rakter tragen . Es bestimmt eine gemeinsame militärische Or¬
ganisation , eine hohe Gerichtsbehörde , und vor Allem einen
permanenten Conseil , welcher beiden Fürstenthümern ange¬
hört , und dessen wesentlichstes Attribut ist, über die Aufrecht¬
haltung der Einheit in der auf beide Fürstenthümer anzuwen¬
denden Gesetzgebung zu wachen . Diese Bestimmungen , welche
ich hier nur zum Theil anführe , stellen , was die Thatsachen
betrifft , eine wirkliche Vereinigung fest ; man hat also , wohl
Ursache zu glauben , daß die moldau -walachische Bevölkerung

darin ebensowohl eine Veranlassung zur Befriedigung , wie
auch einen Beweis unseres Eifers für die Durchführung ihrer I
Interessen erblicken wird . Ich würde Ihnen nur ein unvoll¬
ständiges Bild der wesentlichsten Grundzüge jenes Vertragsvom 19 . Aug geben , wenn ich nicht hinzusetzte , daß sich d,e
Prinzipien von 1789 , welche die Basis unseres Zivil - und
öffentlichen Rechts beiden , sich in der Hauptsache darin reprv -
duzirt finden . Eine Wahlversammlung vottrt die Gesetze und
übt die Kontrole des Budgets ; verantwortliche Minister ,Gleichheit vor dem Gesetz und in der Besteuerung , Genuß der
politischen Rechte für alle christlichen Riten , was später aufalle anderen Glaubensbekenntnisse ausgedehnt werden soll ,Garantie der Freiheit des Individuums , Abschaffung der
Klassenprivilegien , deren Mißbrauch eine beklagenswerthe
Ausdehnung erreicht hatte , das Prinzip der Unverletzlichkeitvon Magiftratspersonen — das sind die wesentlichsten konsti -
tuirenden ^ Bestimmungen , welche in den Fürstenthümern in
Kraft treten werden . Indem bie kaiserliche Regierung bemühtwar , sie zur Geltung zu bringen , und so der mvlvau -walachi -
schen Nation eine politische Regierungsform zu geben , welcheliberaler erscheinen dürfte , als es der Zustand ihrer Zivilisationund Sitten vertragen würde , ließ sie sich durch keine abstrakte
Theorie fortreißen . Da sie aber wußte , daß in dem Land ,welches es zu organisiren galt , seit Jahrhunderten in der Ad¬
ministration eben so zahlreiche als festgewurzelte Mißbräuche
geherrscht halten , so mußte sie nach einem Mittel dagegen
juchen , und in Ermanglung von Männern , welche die nöihlge
moralische Autorität besaßen , um dieser Aufgabe zu genügen ,
wußte sie es nirgends anders zu finden , als m einer strengenund durchgreifenden Kontrole , deren Ausübung in die Händeeiner Wahlversammlung gelegt werden würde . Indem ichdie gegenwärtige Depesche an Sie ergehen lasse , habe rch kei¬
nen andern Zweck , als den , Sie in den Stand zu setzen , die
in Umlauf gesetzten irrigen Nachrichten oder Urrheile zu be¬
richtigen . Empfangen Sie rc . Uiuerz . Walewski .

LZH Paris , 14 . Okt . Nachdem der hiesige Gesandte
Portugals , Baron v . Parva , von der Absendung der In¬
struktionen für den französischen Gesandten in Lissabon , von
denen ich Ihnen in meinem gestrigen Briefe gesprochen habe ,in Kenntniß gesetzt worden ist, begibt sich derselbe heute Abend
persönlich nach der portugiesischen Hauptstadt , um mit seiner
Regierung mündliche Unterredungen wegen des „ Charles
Georges " zu pflegen . Dieses und der Umstand , daß sich heutemeine gestrige Angabe von der Abreise des Hrn . v . Pienuemit Instruktionen nach Lissabon bestätigt , lassen mich zweifelnan der Wahrheit des heute in Umlauf gebrachten Gerüchtsvon der Beilegung der zwischen Frankreich und Portugal
schwebenden Differenz durch die Einwilligung letzterer Machtin die Zurückerstattung des weggenommenen Schiffes und die
Freilassung des Kapitäns ; auch soll nach diesem Gerüchte die
Enlschädigungsfrage durch eine dritte Macht , als Schieds¬
richtert » , geregelt werden . Der Dampfer , auf welchem sich
Hr . v . Pienne einschifft , liegt übrigens nicht im Hafen von
Nantes , sondern , wie ich Ihnen richtig mmhettte , in Lorient .— Wir erwarten demnächst wichtige Nachrichten ans Dsched -
dah , wo der französische außerordentliche Kommissär , Hr .Sabatier , und dessen Drogman , Hr . Emerat , welche sich am
4 . oder 5 . d. M . in Suez eingeschifft haben , bereits einge¬
troffen sein müssen ; an letzterem Orte hatte Hr . Sabatier eine
Konferenz mit dem türkischen Kommissär , welcher sich von
seiner Regierung in Konstantinopel neue Instruktionen erholte ,und schnellmögltchst nach Dscheddah zurückzukehren versprach .— Ueber die Ermordung des französischen und englischen
Vizekonsuls in Tetuan haben wir noch keine weitern Einzel¬
heiten . Man weiß bis jetzt nicht , ob diesem bedauerlichen
Vorfälle eine politische Veranlassung , ein Privathaß oder eine
Handelsrivalität zum Grunde lag ; und vom internationalen
Gesichtspunkt aus betrachtet verliert der Vorfall durch den
Umstand an Bedeutung , daß der englische Agent ein Einge -
borner und der französische Agent nur ein naturalisirter Fran¬
zose war . Die Nachricht , daß die französische Regierungbereits eine Flottille nach der marokkanischen Küste beordert
habe , ist also wenigstens verfrüht . — Hr . v . Lesse ps istnoch in Paris und wird erst nächsten Sonntag nach Spanienabreisen , wo -die wärmsten Huldigungen seiner warten . —
Der Redakteur des „ Constitutionnel "

, Hr . Cauvain , ist so eben ,im schönsten Manncsalter stehend , gestorben .
Paris , 15 . Okt . ( T . D . d . Sch . M .) Der Baarvorrathder Bank hat sich um 44 ^ Mill . vermindert , der Wechsel -

bcstand um 43 ^ Mill . sich erhöht .

Großbritannien .* London , 13 . Okt . Die „ Gazette " meldet die Ernen¬
nung von Sir James Outram zum Baronet des vereinigtenKönigreichs , welche sich auf seine ehelichen Söhne vererbt . —
Von Seiten deS Schatzkammeramtes wird veröffentlicht , daßfür das mit dem 30 . Juni abgelaufene Verwaltungsjahr kein
Ueberschuß der Staatseinnahmen vorhanden ist , somit keine
Fonds zur Tilgung der Staatsschuld angewiesen werden kön¬nen . — Admiral Lord Lyons liegt in Arundel Castle , dem
Landsitze seines Schwiegersohnes , des Herzogs von Norfolk ,schwer krank . Alle Familienmitglieder sind daselbst versam¬melt . Auch der ehrenw . Mr . Lyons , der Sohn des edlenLords , ist aus Florenz zum Krankenbette seines Vaters hiehergeeilt . — Die von den Mittelmeerstativnen nach Indien be¬
stimmten Truppen werden unverzüglich durch englische Ba¬
taillone ersetzt. Die Regierung hat mit hiesigen HäusernKontrakte für großartige Bierlieferunzen nach Indien abge¬
schlossen, da es sich herausgestellt hat , daß dieses zur Gesund¬
heit der dortigen Truppen unumgänglich nothwendig ist . —
Am 5 . des nächsten Monats , dem Jahrestage der Schlacht von
Jnkerman , soll das zum Andenken an die im russischen Kriegegefallenen Garden aus erbeuteten Kanonen gegossene Monu¬ment feierlich enthüllt werden . Es kommt auf dem freienPlatze zwischen den beiden militärischen Klubbs von Pall Mall ,und Regent Street , der Jorksäule und dem preußischen Ge¬
sandtschaftshotel gegenüber , zu stehen . — Die Brigg „ Sapho "
von 12 Kanonen , die am 8. Januar vom Kap nach Australien

/

akgegangen war , hat seit jener Zeit Nichts vcn sich hören las¬sen , so daß man genügenden Grund hat , sie als verloren zu
betrachten . — Aus Galvestvn schreibt man , daß 14 Indianer¬
stämme Teras den Krieg erklärt haben .

Dänemark .
Kopenhagen , 9. Okt . „Fädrelandet "

bemüht sich heutewieder , dem Ministerium die Ueberzeugung beizubringen , daß
nunmehr der Augenblick gekommen sei, dem Bunde gegenüberoffen und entschieden aufzutreten und es auf die Folgen an -
kommcn zu lassen . Was Deutschland wolle , sei : Parität der
Herzogthümer mit dem Königreiche hinsichllich der Zahl der
Vertreter im Neichsrathe . Auf diese Forderung könne und
werde die jetzige Regierung niemals eingehen ; was bleibe also
übrig ? Daß das Ministerium seine Entlassung nachsuche ?
Das könne Nichts helfen . Es bleibe nur e i n Mittel übrig ,nämlich : dem Bunde offen die „ Aussonderung Holstein -
Lauenburgs " unter der Bedingung zu proponiren , daß mandie dänische Regierung in Betreff der übrigen Landestheile
unbehindert schalten und walte » lasse. Allerdings sei voraus¬
zusehen , daß dieser Vorschlag von den deutschen Regierungenmit größter Mißbilligung würde ausgenommen werden ; allein
man könne darauf , daß Hr . v. Bülow in Frankfurt einige
„ Unbehaglichkeiten " zu hören bekommen werde , keine Rücksichtweiter nehmen , und was sei dann außerdem noch zu befürch¬ten ? Die Erekution ? Nun , der könne das Ministerium ja
doch nicht mehr entgehen , und ob man einige Wochen früheroder später die unvermeidlich gewordene Erekulion ins Land
bekomme , was liege daran ? „ Aber "

, sage man weiter , „ dann
bekommen wir vielleicht sogar Krieg ." Vielleicht , antwortet
„ Fädrelandet "

, doch sei Das immer nicht so ganz ausgemacht ,und es bleibe Dänemark noch immer übrig , die Interventionder europäischen Mächte anzurufcn . Dre Verfaffungsfrage
selbst dürfe man allerdings nicht den europäischen Mächten
vorlege » , vielmehr müsse man sich lediglich darauf beschränken ,ihnen die Grenzfrage zu unterbreiten . Freilich sei cs zweifel¬
haft , ob die europäischen Mächte geneigt sein werden , der An¬
rufung Dänemarks Folge zu geben ; allein es bleibe Nichts
mehr übrig , als — das Letzte zu versuchen .

Kopenhagen , 13. Okt . ( Tel . D . d. A. Z .) Eine im
„ Fädrelandet " enthaltene Pariser Korrespondenz besagt : In
diplomatischen Kreisen macht eine Zirkularnvte der schwedi¬
schen Regierung Aufsehen , worin sie als nordische Macht leb¬
hafte Besorgnisse äußert , falls eine Erekution der Bundesar¬
mee sich der Eider nähern sollte .

Türkei .
Konstantinopel , 6. Okt. ( T. D . d . Sch. M .) Viele

Aemter unterdrückt . Die Gährung iu Candia verdoppelt sich .
Verstärkungen sind dahin geschickt .

Ostindien .
Z Marseille , 13 . Okt . ( Tel . Dep .) Nach Berichten au -Kalkutta vom 8 . Sept . herrschte in der Stadt eine gewisseAufregung , in Folge der vom „ Englishman "

gebrachtenNachricht , daß 7000 Insurgenten in der Provinz Kalkutta
angelangt seien , einem Zusammentreffen mit den brittischcnStreitkräftcn jedoch ausweichen . Die Garnison von Kalkuttawar konsignirt . — Man trifft Vorbereitungen für die nächsteKampagne . Man hofft , daß in Folge der unmittelbaren Re¬
gierung die Operationen nun besser geleitet werden . — DieAktien der Kompagnie sinken fortwährend . — Zu Ulivar
brach in Folge des Abfalls der Truppen eine Insurrektionaus . Der treugebliebene Rajah ist auf der Flucht . — Die
Begum von Lucknow soll , den Britten die AuslieferungNena Sahib ' s unter der Bedingung , daß man ihr selbstGnade zu Theil werden lasse, angeboten haben .

Bombay , 24 . Sept . (T . D . d . Sch. M .) Neue Erfolgegegen die Rebellen .

Vermischte Nachrichten.— * In Möhringen geriethcn am 11 . d. einige Bursche voreinem Wirthshause mit einander in Streithändel , in Folge derender Eine , ein Württemberger , so schwere Verletzungen am Kopfe er¬hielt , daß derselbe bereits gestorben ist.
— Der Schriftsteller Julius Buddeus hat von dem Herzogvon Sachsen -Koburg -Gotha die am grünen Bande zu tragendeMedaille für Kunst und Wissenschaft erhalten , wie es im Diplomheißt : in ehrender Anerkennung der Verdienste um die Kunst undWissenschaft .
— Vor einigen Tagen fand der Küster der katholischen Kirche in

Leipzig , als er , um das Abendläuten zu besorgen , in dieselbehineintrat , in der Sakristei einen Mann , welcher sich aus den Mini -
strantengcwändern ein Lager gemacht hatte und darauf eingeschlafenwar . Neben sich hatte der Mann zwei bis auf einen kleinen Restgeleerte Weinflaschen stehen , welche sich als die mit Kommunionweingefüllt gewesenen Flaschen ergaben , die in einem Schranke der Sa¬kristei aufbewahrt werden . Wie sich herausstellte , war der Mann in
Folge des genossenen Weines in ganz trunkenem Zustande . An
Polizeiamtsstelle , wohin er auf vorherige Meldung des Küster« ge¬brachtwurde , erwies es sich , daß cS der schon mehrfach bestrafteZeichner K. von Leipzig war . Er hatte der Messe in der katholischenKirche bcigewohnt und sich nach Beendigung derselben in der Kircheeinschließen lassen , um in letzterer , da er ohne Herberge war , dieNacht zuzubringen .

— Nach der in Cincinnati erscheinenden„ Amerikanischen Turn¬zeitung " beabsichtigen mehrere Turner im Jahr 1859 eine Turn¬fahrt über England nach Hamburg . Siewollen , wenn dieZahl von 300 bis 500 Theilnehmern sich fände , das Dampfschiff„Harten, " miethcn , in Liverpool, London, Hüll , Hamburg u . s. w .Vorstellungen der Ppramidenbauer , Gesangaufführungen u . s. w .geben , und so die Kosten um ein Bedeutendes verringern . Den
Aufenthalt von 4 Wochen in Deutschland könnte Jeder zu einerReise in die Hcimath verwenden. Es ist durch das Projekt zugleichder Wunsch rege geworden , von Deutschland aus dergleichen „Turn¬fahrten " ausführen zu können, überhaupt größere Turnfahrten durchAkkord mit den betreffenden Bahndirektionen und durch Nachweisvon billigen Herbergen zu erleichtern.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. KroralrI ».



8 .376 . A » ern .

Einladung .
Am 21 . d. Mts . wiid dahier von rem landwirth -

schaftlichcn Bezirksverein Achern ein landwirihschaft -
licheö Fest abgehalten , bei welchem eine Ausstellung
von landwirthschaftlichen Produkten , eine Verloosung
von landwirthschastlichen Geräthschaften , eine Vcr -
theilung von Preisen für Kultivirung von Rcutbergen ,
für Wiesenbau und Drainage , für Stuten , Farren ,
Kühe , Ka lbinnen und Zuchteber , für Bienenzucht und
für die schönsten Obstsorten , nebst angemessenen Volks¬
belustigungen statifinden .

Der Unterzeichnete beehrt sich, die Freunde der Land -
wirthschaft zur Theilnahmc an diesem Feste ergebenst
einzuladen .

Achern , den 13 . Oktober 1853 .
Der Vercinsvorstand :

_ Schwarzma nn ._ _
K .360 . Frankfurt a . M

" IN 15. VovLililm' !
Ansbach - Gunzenhauser Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen a 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga -

rantirt von der K. Bank in Nürnberg .
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 23,00 « , 20,000,18,000,16,000 13,000 ,
14,000,12,000,10,000 , 8000 , 7000,6000,500 « fl .

u. s. w .
Obligationsloose sind s 8 fl . durch unterzeichnetes

Handlungshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬
trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungs -
plan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
8 fl . s 14 fl . gewinnen muß , so ist hicmit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberseld ,
Bankier in Frankfurt a . M .

8 .322 . Straßburg .

Panier Mode -Waaren -Lager,
Münsterplay Nr . 9 im 1 . Stock in Straßburg ,

am Eck der Krämergasse .
Li »,I,oIlL hat dieEhre

anzuzeigcn , daß sie von Paris retour ist, wo sie große
Einkäufe von den neuesten Mode - Waaren für die
Saison gemacht hat , und ladet die geehrten Damen
ein , ihre aufs schönste und mit feinstem Geschmack
affortirten Mode - Säle zu besuchen . Die Preise sind
aufS billigste gestellt .

Eine Buchdrnckeeei
mit einem Amtsblatte wird zu kaufen gesucht .
Offerte mit Chiffre k . ö . befördert die Expedition der
Karlsruher Zeitung . 8 . 164 .

8 . 131 . Karlsruhe .

Traubenzucker
in fester und krystallisirter Form i» Broden nach dem
Anthon ' schen System bereitet empfiehlt die Trauben¬
zucker - Fabrik von

Ernst Glock
Karlsruhe .

Ltellegesuch .
Ein geschäflsgewankrer Aktuar sucht

bei einem großh . Amtsgericht oder
Domänenverwaltuug eine Stelle . Der Eintritt könnte
auf den I . November d . I . geschehen . Die besten
Zeugnisse können vorgelegt werben . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

8 .288 . Mosbach a . /N .

Ein nochmeues , dreistöckiges Wohnhaus
an rer untern Hauptstraße , ganz in der Nähe des
Marktplatzes gelegen , mit einem Höschen und laufen¬
den Brunnen darin , sich für jedes solide Geschäft eig¬
nend , stebt aus freier Hand zu verkaufen . Bei wem ?
sagt die Expedition des Ovenwälder Boten in Mosbach .

8 . 405 . Biberach bei Ulm .
Von ganz schwerem

V. s 6 kr. , °/» a 7 - / , kr. , s 8 >/z kr. , ^ s R/r kr . u.
6/ » s IG - kr. per Elle , dasselbe gestreift 1 kr. mehr ;

Leinwand zur

V» roh , leinen , t/z baumwollen s 10 ' /2 kr. , dieselbe
halb gesteift IG/ ? — >1 kr . , dieselbe festgesteift 11 —
12 kr-, halte ich fortwährend Lager .

Den 14. Oktober 1858 .

F . Wißhak
_ zum Hasen .

8 .399 . Karlsruhe .
Kapitale auszuleihen .

Auf hinreichende Versicherung in Gebäuden ,Gärten oder Gütern sind in erster Hypothek Darlehen
von beliebiger Größe gegen entsprechende Verzinsung
zu haben .

Bei pünktlicher Verzinsung hat eine Kündigung der
Kapitale von Seiten des Darleihers langehin nicht
statt , dagegen können entsprechende Abschlagszahlungen
geschehen . Auch werden fehlerlose Pfandurkunren in
Session übernommen . Näheres bei großh . General -
Wittwen - Kaffe in Karlsruhe , im Hause Nr . 146 der
Langenstraße im untern Stock .

8 . 388 . Heidelberg .

Versteigerung .
Mittwoch den 20 . Oktober d. Z . , von

Morgens 9 Uhr und Mittags 2 Uhr an , werden ver -
schiedene , zum Betriebe einer Konditorei erforderliche
Geräthschaften , als : verschiedene Glaswaaren , Kupfer - ,
Blech - , Blei - , Schwefel - und Holzformen , Kupfer -
und Eisenbleche , zinnerne Gefrierbiichsen , Kupfer -
kcffel und Kupferpfannen verschiedener Größe , einige
Messing - Waagen , ein Rcibstein , ein Brennapparat ,
nebst einer vollständigen Ladeneinrichtung mit 2 Jnken ,Alles im besten Zustande , versteigert , und können
sämmtliche Gegenstände bis zum Tage der Versteige¬
rung beliebig eingesehen werden .

'

Nähere Auskunft ertheilt
G . Kayßer ,

Gerichts - Tarator .

k Augenheil -Anstalt zu Wiesbaden .
Zn dieser seit mehreren Jahren bestehenden , mit allem Comfort eingerichteten Anstalt werden jederzeit

Augenkranke ausgenommen .
Ueber die Frequenz und Wirksamkeit der Anstalt siehe die veröffentlichten Jahresberichte . Sprechstunde

für außerhalb der Anstalt wohnende Kranke täglich von 1 — 3 Uhr .
Nähere Auskunft und Prospektus ertheilt der Dirigent

_ Hofrath vr . Pagenstecher .
4.909 . Mannheim .

Freie Ueberfahrtnach Australien.
Unter den seit Jahren bestehenden vortheilhaften Bedingungen erhalten

ledige Männer vom Lande ( Ackerbauern )
am 20 . Novbr . von Bremen nach Moreton Bay freie Reise.

Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt jede nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
Die Hauptagentur

Mrä ) . in
und deren B ezirks - Agenturen .

8 .394 . Amtsrevisorat
Ertenheim . Kappel am
Rhein .

Mühle -Ver -
_ steigerung.

Auf Antrag der Betheiligten wird
Samstag den 6. November 1858 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Kappel die dem Joseph Utz und
seinen Kindern gehörige

Mahlmühle , bestehend aus dreiMahl - und einem
Koppgang mit Schwingmllhle , Säge und Reibe
von 4 Betten , mit dem von Stein erbauten , zwei¬
stöckigen Wohnhaus , Scheuer , Stallung , Futter¬
gang , Hof , Platz mit dem dabei befindlichen
Gemüs - und Grasgarten , nebst dem Platz zum
Lagern der Bäume — an der Elz liegend , mit
den , zum Betrieb der Mühle , Säge re. gehörigen
Geräthschaften u . Geschirre , Anschlag 37,000 fl . ,

der ErbthcilUng wegen öffentlich versteigert .
Die Bedingungen werden am Tag der Versteigerung

bekannt gemacht , können aber auch vorher beiDistrikts -
notar Thurn in Kappel eingesehen werden .

Ettcnheim , den 14. Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L y n k e r .
- . 8 .397 . Nr . 862 . Schopfheim .^ Liegenschaften - Ver¬

steigerung.
In Folge richterlicher Verfügung werden dem Land¬

wind Georg Friedrich Schwarzwätder in Doffcn -
bach die nachverzeichneien Liegenschaften

Donnerstag den 11 . November d. I . ,
Vormiltags 9 Uhr ,

im Rathhause zu Doffenbach öffenilich versteigert , wo¬
bei der enogillige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungsprels oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Eine zweistöckige, von Stein erbaute ,

neue Behausung mit Scheuer , Stal¬
lung , Hofraithe , ein besonders stehen¬
der Schopf mit Schweinställen , end¬
lich 1 Morgen 35 Ruthen Gras - und
Krautgarten , angeschl . 3200 fl .

2) Eine Behausung mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache , nebst
Kraut - und Grasgarten . . . . 375 fl.

3) 26 Ruthen Bündtenfeld . - . . . 40 fl .
4) 18 Viertel l3 --

, g Ruthen Matten . . 620 fl .
5ß 54 „ 6 „ Ackerfeld . 2090 fl.
6) 18 „ 23 „ Wald . . 420 fl .

6745 fl.
Schopfheim , den 9 . Oktober 1858 .

Grammelsbacher , Notar .
8 . 370 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Im großh . Hardtwald , Distrrkt Bannwald , werden
mit Borgfrist versteigert ,

Dienstag den 19 . d . M . :
6 Klafter buchenes und eichenes Prügclholz ,

12625 Stück buchene Wellen .
Zusammenkunft auf dem Postweg an der Schicß -

mauer - Allee, früh 8 Uhr .
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1858 .

Großh . Beztrksforstei Eggenstein ,
v . Kleiser .

8 .406 . Nr . 9329 . Breisach . ( Fahndungs -
zurücknahme .1 Das gegen Binzens Dägele von
Wasenweiler unterm 5 . d. Mts ., Nr . 9026 , erlassene
Fahndungsausschreiben wird zurückgenommcn , da der¬
selbe indessen etngelicfert wurde .

Breisach , den 13 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. K r u t h e t m.
8 .335 . Nr . 11,126 . Ettlingen . ( Erkennt -

n iß .1 Ferdinand und Apollonia Günter von Sulz -
bach , welche der diesseitigen Aufforderung vom 9.
August l . I . , Nr . 8908 , keine Folge geleistet haben ,
werden , unter Verfüllung in die gesetzliche Geldstrafe ,
des Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 11 . Otiober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
8 .396 . Nr . 20,430 . Waldshut . ( Erkennt -

niß .) Peier Huber von Schachen , welcher der öf¬
fentlichen Aufforderung vom 29 . Mat t . I . , Nr . 10,6s1 ,
nicht Folge geleistet har , wird des Staats - und Ge -
meindebürgcrrechls verlustig erklärt und in den gesetz¬
lichen Lermpgensabzug , sowie in die Kosten dieses
Verfahrens verfällt .

Waldshut , den 12 . Oktober 1858 .
Großh . bar . Bezirksamt ,

vr . Schmtdcr .
8 .284 . Np . 16,492 . Mannheim . ( Urtheil .f

I . S .
der Ehefrau des Karl Melde hier

gegen
ihren Ehemann da , Bell .,

Bermögensabsonverung betr .,wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
Es sei das Vermögen der Anna Melde , Ehe¬
frau des Karl Weide dahier , vpn dem ihres
Gatten abzusondern .' V . R . W .

Mannheim , den 6 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Chelius .
vüt . Richard .

8 . 382 . Nr . 10,110 . Tauberbischofsheim .
( Straferkcnntniß .1 Johann JosefHönig von
Hochsachsen , der sich auf diesseitige Aufforderung vom
14 . Aug . nicht gestellt hat , wird nunmehr als Deser¬
teur erklärt und vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung in eine Geldstrafe von 1200 fl. und in die
Kosten verfällt und ihm das bad . Staatsbürger - und
Ortsbürgerrecht entzogen .

Tauberbischofsheim , den 11 . Okt . 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vckt. Stephan .

8 .336 . Nr . 13,210 . Mosbach . ( Aufforde -
rung .) Sophia Schäfer , geborne Jobmann ,
Ehefrau des Martin Schäfer von Billigheim , hat
den Antrag auf Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres am 7. Juni >849 verstorbenen frühe¬
ren Ehemannes , des Kronenwirths Vinzens Maier -
höfer von Billigheim , gestellt .

Etwaige Einwendungen hiergegen sind binnen
6 Wochen diesseits vorzutragen , widrigenfalls dem
Gesuche würde stattgegeben werden .

Mosbach , den 6 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Kapferer .
vckt . Neuer .

8 . 351 . Nr . 14,063 . Bühl . ( Aufforderung . )
Norbert Höll von Kappelwindeck , welcher seitdem
Jahre 1834 von Hause abwesend und seit 1835 keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
von seinem gegenwärtigen Aufenthaltsort Nachricht
anher zu geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen seinen muthmaßlichen Erben Hegen
Sicherheitsleistung tn fürsorglichen Besitz gegeben
würde . Bühl , den 11 . Oktober 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
S t i g l e r .

8 .231 . Nr . 6136 . Walldürn . ( Aufforde¬
rung .) Die Witlwe des Joseph Wendeli « Eisen¬
hauer von Schweinbcrg hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge-
beten . Eine etwaige Einsprache hiergegen ist bin¬
nen 4 Wochen dahier zu erhebe » , widrigenfalls
die Einweisung erfolgen wird .

Walldürn , den 8 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G u t s ch.
vät . Thiry , A. j.

8 .227 . Nr . 13,042 . Bühl . ( Verschollenheits¬
erklärung .) Da Anton Göhringer von Bühl auf
die unterm 17 . September v. I . ergangene Aufforde¬
rung keine Nachricht von sich anher gegeben hat , so
wird derselbe nunmehr für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichen Erben gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz überwiesen .

Bühl , den 4 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vckt . Raußmüller .

8 .225 . Nr . 9852 . Durla » . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Nachdem Philipp Jakob Mül¬
ler von Auerbach auf die öffentliche Aufforderung vom
10 . Oktober 1855 , Nr . 24,035 , nichts von sich hat
hören lassen , so wird derselbe hiermit für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächsten Verwand -
teil gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Durlach , den 8 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .

8 .295 . Nr . 5579 . Obcttirch , Zinken Wolf -
Hag . ( Erbvorladung .) Josevh Konrath und
Anna Maria Kon rat h von Wolfhag find schon vor
mehreren Jahren nach Nordamerika ausgewandert
und haben seitdem keine Nachricht von sich gegeben ,
daher ihr Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist.

Dieselben . find zur Erbschaft auf Ableben ihres Va¬
ters Xaver Konrath , gewesenen Bürgers und Land -
wirths zu Wolfhag , Stadtgemeinde Oberkirch , mitbe -
rusen und werden nunmehr aufgefordert , ihre deßfall -
figen Erdansprüche

binnen 3 Monaten ,
von heute an , bei der unterfertigten Stelle um so ge-
wiffer geltend zu machen , als sonst die Erbschaft ledig -
lich Denjenigen wird zugctheilt werden , welchen sie zu-
käme , wenn die Aufgeforderten zur Zeit der Erbschasts -
eroffnung nicht mehr am Leben gewesen wären .

Oberkrrch , den 7 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Kiefer .
8 .297 . Nr . 2701 . Achern . ( Erbvorladung .)

Hermann Fallert von Sasbachwaldcn , den der am
14 . August 1855 verlebte Anselm Vollmer von
Obcrsasbach im Jahr 1854 in einem Alter von etwa
5 Jahren mit sich nach Amerika nahm , wurde von die¬
sem zu seinem Alleinerben ernannt . Da über sein
Dasein nichts mehr bekannt ist, so wird er hiermit auf¬
gefordert , sich

binnen 3 Monaten
dahier zu melden oder Nachricht von sich zu geben ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugctheilt werden , denen sie zukäme , wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Achern , den 7. Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
vät . Heck mann , Notar .

4 .699 . Nr . 5148 . Gernsbach . ( Erbvorla¬
dung .) Der ledige und großjährigeJulius Hetze ! von
Gernsbach ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mut¬
ter Christine Hetzel , geb . Rau von hier , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird der¬
selbe hiermit aufgefordert , zur Empfangnahme seiner
Erbschaft sich

binnen drei Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten dahier anzumelden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugctheilt würde , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 21 . September 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .
vüt . Gärtner , Notar .

8 .315 . Nr . 11,103 . Ettlingen . ( Schuldcn -
liquidation .) Georg Lauinger von Spessart ,
z. Z . in Amerika , bittet um Auswanderungserlandniß .
Forderungen find

Donnerstag den 28 . l . M .
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 11 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
8 .327 . Nr . 14,122 . Pforzheim . ( Ausschluß -

erkcnntniß .) Auf Antrag des Michael Hölle von
Eutingen und mit Bezugnahme auf die öffentliche Auf¬
forderung vom l . Septdr . d. I . , Nr . 12,153 , werden
nunmehr Alle , welche die dort erwähnten Ansprüche
und Rechte auf die daselbst näher dezeichneten Liegen¬
schaften bisher nicht geltend gemacht haben , mit den¬
selben dem neuen Erwerber oder Unterpfandsgläubi -
gcr gegenüber ausgeschlossen .

Pforzheim , den 9. Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
8 .242 . Nr . 8796 . Konstanz . ( Mundtodt -

erklärung .) Johann Bohl von Güttingen wurde
wegen Verschwendung mundtodt erklärt , und ihm des¬
sen Bruder Friedrich Bohl , Gemeinderath von da ,als Beistand an die Seite gegeben , was unter Bezug
auf L. R . S . 5i3 bekannt gemacht wird .

Konstanz , den 8 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . ChriSmar .
8 .314 . Waldkirch . ( Erledigte Stelle .) Die

erste Gehilfenstelle bei hiesiger kombinirter Verrech¬
nung soll durch einen wo möglich im Domänenrcch -
nungswesen bewanderten Kamcralpraktikanten oder
Kameralassistenien anderweit besetzt werden , und der
Eintritt längstens Anfangs Dezember d. I .
erfolgen . Die HH . Bewerber wollen sich an den Un¬
terzeichneten Dienstvorstand wenden .

Waldkirch , den >2 . Oktober >858 .
Großh . bad . Obereinnchincrei und Domänenver¬

waltung .
Bauer .
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